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ökonomisches Wachstumstempo:
Zunahme der ökonomischen Lei­
stung der Volkswirtschaft, eines 
Wirtschaftszweiges usw.; wird in 
der Regel in Zuwachsraten z. B. 
des Gesamtprodukts, der Arbeits­
produktivität, des Nationalein­
kommens, der Produktion wichti­
ger Erzeugnisse usw. ausge­
drückt. Das höhere ö. W. der so­
zialistischen Länder ist eine wich­
tige Bedingung für den Sieg im 
ökonomischen Wettbewerb mit 
dem Kapitalismus. Trotz der vom 
Kapitalismus hinterlassenen Dis­
proportionen und der großen 
Schäden, die der DDR durch 
die politische und ökonomische 
Aggressionspolitik der westdeut­
schen Imperialisten zugefügt wur­
den, erhöhte sich die Industrie­
produktion der DDR durch die 
sozialistische Wirtschaftspolitik 
in den Jahren 1951 bis 1964 im 
Durchschnitt um 9-11 %, die der 
westdeutschen Bundesrepublik 
um 7,5-8,5 %.

Oktoberprogramm der Spartakus­
gruppe: auf der illegalen Reichs­
konferenz der Spartakus­
gruppe am 7. 10. 1918 in Berlin 
beschlossenes Programm der 
Volksrevolution für die sofortige 
Beendigung des Krieges, die Er- 
kämpfung demokratischer Rechte 
und Freiheiten und den Sturz der 
Herrschaft des deutschen Imperia­
lismus und Militarismus. Als End­
ziel des Kampfes in Deutschland 
wurde die „sozialistische Repu­
blik" proklamiert, „die mit der 
russischen Sowjetrepublik solida­
risch ist". In einem als Flugblatt 
verbreiteten Aufruf an die Bevöl­
kerung wurden u. a. folgende For­
derungen erhoben: unverzügliche 
Freilassung aller politischen Ge­
fangenen und aller wegen militä­
rischer und politischer Vergehen 
verurteilten Soldaten; sofortige 
Aufhebung des Belagerungszu­
stands und des Gesetzes über den
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„Vaterländischen Hilfsdienst"; 
Enteignung des gesamten Bank­
kapitals, der Bergwerke und 
Hütten; wesentliche Verkürzung 
der Arbeitszeit, Festlegung von 
Mindestlöhnen; Enteignung des 
Groß- und Mittelgrundbesitzes, 
Leitung der landwirtschaft­
lichen Produktion durch Dele­
gierte der Landarbeiter und 
Kleinbauern; durchgreifende de­
mokratische Umgestaltung des 
Heerwesens; Abschaffung der 
Todes- und Zuchthausstrafe für 
politische und militärische Ver­
gehen; Übergabe der Lebensmit­
telverteilung an Vertrauensleute 
der Arbeiter; Abschaffung der 
Einzelstaaten und Dynastien. Das
O. umriß die soziale und natio­
nale Grundaufgabe der bevor­
stehenden Revolution in Deutsch­
land unter Berücksichtigung des 
Kräfteverhältnisses der Klassen 
im wesentlichen richtig. In seinen 
Hauptzügen entsprach es den 
Grunderkenntnissen W. I. Lenins 
in seinem Werk „Zwei Takti­
ken der Sozialdemokratie in 
der demokratischen Revolution" 
(1905) über die Heranführung 
der Werktätigen an die soziali­
stische Revolution. Nur die Spar­
takusgruppe hatte in Deutschland 
mit ihrem O. ein wissenschaftlich 
begründetes Programm, das mit 
den Klasseninteressen der Arbei­
terklasse und den nationalen 
Lebensinteressen des deutschen 
Volkes übereinstimmte.

Operationsforschung: Wissen­
schaftszweig, der die zweckmä­
ßigsten Organisationsformen ziel­
gerichteter menschlicher Tätig­
keit untersucht; Teilgebiet mo­
derner Führungstechnik. Die O. 
schließt die wissenschaftliche Be­
stimmung optimaler Verhaltens­
weisen, das auf die Leitung des 
Systems gerichtete Informations­
geschehen und die rationelle 
Organisation des Systems und


